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W T Berlin 20 Mai abends
gegen den Kemmel ſind unter ſchweren

W T Großes Hauptquartier 20 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplan

m Kemmelgebiet nahm die Feuertätigkeit
am Abend und gegen Mitternacht erheblich an Stärkezu Heute früh ße en ſich dort heftige Artilleriekämpfe

entwickelt Auch an den übrigen Kampffronten lebte
die Gefechtstätigkeit vielfach auf Auf dem Südufer
der Ancre der Engländer am frühen Morgen
mit ſtärkeren Kräften an Jn Ville ſur Ancre
drang er ein Verſuche des Feindes im AncreTal
weiter vorzudringen ſcheiterten Mehrfacher gegen
Morlanceourt gerichteter Anſtrum brach vor dem
Dorf blutig zuſammen

An vielen Stellen der Front wurden engliſche und
nzöſiſche Grtnungeverſe e abgewieſen Jn Vor

eldkämpfen und bei erfolgreicher Unternehmung nörd
ich von St Mihiel machten wir Gefangene

JIn letzter Nacht wurden London Dover und
engliſche Küſtenorte erfolgreich mit

Bomben angegriffen
W T B Groſſes Hauptgquartier 19 Mai
Weſtlich von Hülluch r der Engländer mit

mehreren Kom an Unter ſchweren Verluſten
wurde er zur chlagen Jm übrigen beſchränkte ſich
die Jnfanterietätigkeit auf Erkundungen

je an den Kampffronten bis zum frühen Morgen
ltende lebhafte Feuertätigkeit ließ in den Vor

mittagsſtunden nach und lebte erſt gegen Ahen
wieder auf

wiſchen Arxas und Albert war der Feind beſonders
z unſere Batterien lagen hier vielfach unter
igem Feuer
er Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Heldentaten des Leutnants
Fonck

Der u Heeresbericht vom 10 Mai meldet
Geſtern ſchoß Leutnant Fonck in zwei Streifflügen
ſechs deutſche Zweiſitzer ab Die beiden erſten in
ehn Sekunden den dritten fünf Minuten ſpäter und
ie drei letzten im Laufe ſeines zweiten StreifflugesVoll Stolz gibt der Lyoner dies z dieſem
h Erxfolge des Leutnants Fonck der damit

ſeinen 42 Luftſieg errungen habe die näheren Kom
mentare und vergleicht Fonck mit unſerem Rittmeiſter
Freiherrn v Richtho fen Zweifellos wären dieſe
Heldentaten des Leutnants Fonck bewunderungs
würdig wenn ſie wahr wären Am 9 Mai wurden
jedoch an der ganzen Weſtfront nur zwei deutſche Flug
zeuge abgeſchöſſen und zwar zwei Einſitzer Da
nicht anzünehmen iſt daß Fonck ſechs franzöſiſche
oder engliſche Flugzeuge abgeſchoſſen hat ſo müſſen
wir ihm dieſe ſechs Luftſtege von ſeiner Liſte ſtreichen
Natürlich gewinnen auch ſeine übrigen 36 Luftſiege
durch die klax erwieſene Fälſchung ſeiner letzten Erfolge
keineswegs an Glaubwürdigkeit

Frankreichs größtes Aß der Rächer und Nach
gen Guynemers ſcheint e Vorgänger auch

n der Einſicht nachzueifern daß er ſeine Erfolge nicht
immer der Wahrheit gemäß darſtellt

Die Verjüngung des franzöſiſchen
Offizierkorps

T Genf 20 Mai Aus Paris wird gemeldet
Das neue Dekret über die Verjüngung des fran
h h hat in den betroffenenreiſen viel böſes Blut geſetzt und heftige Proteſte ver

anlaßt Nach den Angaben Pariſer Blätter ſind durch
dieſes u r mehrere tauſend Offiziereplößlich ins Iwiileven verfetzt worden Aus den be
iroffenen Kreiſen wird geltend gemacht daß Haupt
leute von 51 und 52 Jahren entlaſſen worden ſeien
während viele von 56 und 58 Jahren jetzt noch Dienſt
täten Ferner ſchicke man bei gleichem Alter ſolche
Offiziere die Frontdienſt leiſteten ins Zivilleben und
behalte ſolche die nur Heimatdlenſt leiſteten Man
habe ſogar den letzteren Auszeichnungen verliehen
während man vieſe den erſteren verweigere Die Sache
macht natürlich in der Provinz noch mehr Eindruck und
Aufſehen als in Paris

Der Luftangriffaufdie engliſche Küſte
W T London 20 Mai Reuter meldet amt

eindliche Flugzeuge kreuzten die Küſte von Kent
un ſſex Sonntag na Bald nach 11 Uhr kamenſie his näch London J x Angriff iſt noch im Gange

Der Fliegervorſtoß gegen Paris
ep Zürich 20 Mai Zu dem jüngſten deutſchen

Luftangriff auf Paris meldet Havas amtlich

General
für Halle und

Die fünf feindlichen Flugzeuge überflogen unſere Linien
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Luftangriff auf London und engliſche Küſtenorte

und beſchoſſen mehrere Orte hintec der Front Da
einige Flugzeuge gegen Paris züſteuerten wurde um
10,35 Uhr Alarm geſchlagen Um 11,20 Uhr wurde es
wieder puhig Auf verſchiedene Punkte des weiten
Umkreiſes von Paris wurden Bomben abgeworfen

Genf 19 Mai Einige friſch angekommene in Pari
7 Vororten untergebrachte amerikaniſche Ab
eilungen erhielten bei dem Fliegerangriff die

Feuertaufe Die Zahl der bis Mitternacht abge
worfenen deutſchen Geſchoſſe wird mit 150 angegeben

Ueber die Zahl der Bombentreffer innerhalb und
außerhalb Paris herrſchen ſchwankende Angaben Die
Stadt erreichten vor Mitternacht mehrere deutſche Flug
zeuge die übrigen verteilten ſich über die Vororte und
richteten ſtarke Verheerungen an Lok Anz

Ein Geleitzug im Hrkan
7 Schiffe nicht angekommen

W T Kopenhagen 20 Mai Ekſtra
bladet meldet aus Chriſtiania Ein Handels

aus 27 Schiffen der letzten Dienstag
England auf der Reiſe nach Norwegen verließ wurde
in der Nordſee von einem Orkan überfallen
und zerſtreut Von den 27 Schiffen ſind bisher nur 20
in Bergen eingetroffen Ein Dampfer ſtieß an
der norwegiſchen Küſte mit dem begleitenden engliſchen
Torpedobooten zuſammen und ſank einige
Minuten darauf Die Beſatzung wurde von Torpebo
booten aufgenommen Wahrſcheinlich handelt es ſich
um den däniſchen Dampfer
Meldung des Miniſteriums des Aeußeren in der Nacht
zum Donnerstag nach einem Zuſammenſtoß mit zwei
engliſchen Torpedoboten geſunken iſt

die ſchweizeriſche Kohlenfrage
W T Bern 20 Mai Amtliche Meldung

der Schweiz Depeſchenagentur Miniſter Dungaut
Profeſſor La ux und Nationalrat Meſimann haben
in der Sitzung des Bundesrats vom 19 Mai über die
Beſprechungen in Paris über die Kohlenbezüge
aus Fraukreich Bericht erſtattet Jhre Darlegun
gen laſſen eine befriedigende Löſung der ſchwe
benden Fragen erwarten Nach Beſchlußfafſung durch
den Bundesrat werden ausführlichere Mitteilungen
erſolgen

P Zürich 20 Mai Eigene Drahtmeldung
Zu den Verhandlungen zwiſchen Deutſch
land und der Schweiz veröffentlicht die franzö
ſiſche Regierung eine Erklärung in ver es heiftt Frank
reich ſei entſchloſſen die der Schweiz angebotene Menge
von 85000 Tonnen Kohle im Monat in jedem Falle
z liefern und ſie ziehe dieſe Erklärung nicht zurück

ie nach Paris entſandten Unterhändler ſind zuſammen
mit dem ſchweizeriſchen Geſandten in Paris Dunant
am 19 Mai nach Bern zerückgekehrt und haben bereits
am Pfingſtfonntag nachmittag dem Bundesrat in einer
auſſerordentlichen Sitzung Bericht erſtattet Eine vom
Bundesrat ausgegebene Mitteilung läßt die Möglich
keit einer baldigen Löſung vorausſehen Die Entente
erklärt ſich nicht einmiſchen zu wollen Als Beweis
ſeiner Freundſchaft werde Frankreich der für die En
tente arbeitenden Kriegsinduſtrie die nötige Menge
Kohle liefern Unter dieſen Umſtänden dürfte die
Unterzeichnung des deutſch ſchweizeri
ſchen Abkommens bereits für Donnerstag zu
erwarten ſein

W T Paris 19 Mai Jn einer von Havas
veröffentlichten Note heißt es Da die franzöſiſche Re
gierung wußte daß die ſchweizeriſche regierung in den
Verhandlungen die Deutſchland ihr in der Frage der

geren te ohne Unterſtützung war
bot ſie ihr im Einverſtändnis mit ihren Alliierten und
ohne irgendwelche Entſchädigung mehr als die Hälſte
der Kohlen welche ſie braucht nämlich 85 000 Tonnen
m natlich an und zwar zu einem Preiſe von 150 Fran
ken die Tonne während die Deutſchen 180 Franken
forderten Wenn die Schweiz das Abkommen an
genommen hätte wäre ſie von den deutſchen Forde
rungen befreit geweſen Der Bundbesrat der das An
gebot rei und der alliierten Mächte anfangs
mit lebhofteſter Befriedigung aufgenommen hatte wich
vor ver n riedenheit der deutſchen Regierung zurück
und fand ſich mit dem neuen Vertrag mit Deutſch
land ab Wir können nur auf dem Standpunkt bleiben
auf dem wir ſeit Beginn dieſer Angelegenheit un
veränderlich ſtehen nämlich unſer Angebot von 85 000
Tonnen monatlich ohne Entſchädigung irgendwelcherArt en und wenn es mit
wird die rer r und die deutſcheuntereinagnder die Sache regeln zu laſſen eutſche
Telegramme behaupten wir drohten der Schweiz mit
dem Wirtſchaftskrieg Das iſt nicht der Fall aber wir
laſſen ſie nicht in Unkenntnis darüber daß wenn
Deutſchland ſeine Stellung gegenüber der ſchweizeri
ſchen Republik mißbrauchen ſollte wir dann die Maß
regeln ergreifen müßten die uns die Sorge um unſere
Intereſſen vorſchreibt Dieſe Maßregeln würden nicht
die Bevölkerung der ſchweizeriſchen Republik ſondern

lexy ver nach einer Beſitz ausgedehnter Jnformationen über den

die Deutſchen und ihre Jntereſſen treffen Wenn
übrigens der Bundesrat darauf beſteht das Abkommen
abzuſchließen deſſen Unterzeichnung als bevorſtehend
hingeſtellt wird ſo würden wir um nichts weniger ſeine
Freunde und die des ſchweizeriſchen Volkes bleiben

Anmerkung der Redaktion Die Lieferung der 85 000
Tonnen iſt der Entente bekanntlich ſo gut wie unmög
lich ebenſo der Schweiz die Abholung dieſer Menge in
einem franzöſiſchen Hafen

p Lyon 20 Mai Eigene Drahtmeldung Der
Lyoner Progrès meldet aus Dublin Die Anklagen
die auf den verſchiedenen verhafteten Perſonen liegen
ſind nicht dieſelben Die Anzahl derer die beſchuldigt
werden mit Deutſchland in Beziehung zu
ſtehen iſt klein Die anderen die nicht in die Ge
heimniſſe ihrer Führer eingeweiht waren waren aller
dings bereit jedweden ihnen anvertrauten Auftrag
auszuführen Unter den Verhafteten befindet ſich auch
der iriſche Dichter Parry Figgis der ein Freund
von Sir Roger Caſement war

T Amſterdam 20 Mai Reuter meldet aus
London Die von der Regierung Jrlands getroffenen
Maßnahmen zur Unterdrückung der angeblichen Red
deutſchen Verſchwörung ſowie die plötzliche
Verhaftung von Perſonen welche verdächtig ſind
in die Verſchwörung verwickelt zu ſein haben unter
ver Sinnfeiner Partei in Dublin große Beſtürzung
hervorgerufen Die Regierung iſt wie es ſcheint im

Plan
Einheitlichkeit in die iriſche Bewegung zugunſten
Deutſchlands 7 zu bringen Weitere Enthüllungen
ſind nicht wahrſcheinlich Allgemein nimmt man an
daß die Zahl der in die Bewegung Verwickelten nur
klein iſt und daß das iriſche Volk in ſeiner Geſamtheit
mit dieſer Verſchwörung nichts zu tun hat Die Ver
haftungen erfolgten in den frühen Morgenſtunden als
älle noch im Schlafe lagen Es haben ſich keine ernſten
Unruhen infolge der Vehaftungen eretgnet

der Preſſefeldzug gegen
Hloyd George

h Haag 20 Mai Eigene Drahtmeldung Aus
London meldet der Amſterdam Telegraaf Der
Miniſter für Wiederaufbau Addiſon machte auf den
Preſſeſeldzug gegen Lloyd George auf
markſam Ein wohlbekannter liberaler Reklameagent
ſchicke an zahlreiche Provinzblätter Artikel als zeilen
weiſe bezahlte Jnſerate die heimtückiſch en Lloyd
George hetzten und nur Asquith verherrlichten
Geldgeber werde das liberale Hauptquartier genannt

ßur Ausweiſung Robert Dels
ep Zürich 20 Mai Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Zur Aus
weiſung des Pariſer ren des Manche
17 Guardian Robert Del erfahren wir noch Die

usweiſung des Korreſpondenten ging ſehr Trrrgt
vor ſich Am Vormittag wurde ihm der Ausweiſungs
befehl der franzöſiſchen Regierung überreicht und am
Nachmittag desſelben Tages er bereits Paris
verlaſſen fo daß er nicht einmal von ſeiner Familie
Abſchied nehmen konnte und ihm keine Zeit blieb ſeine
Sachen zu erledigen

Der Abgeordnete Longuet proteſtiert im Po
pulaire gegen dieſe Maßregel die er als ſkandalös
bezeichnet

Lord Rhondda bleibt
W T London 20 Mai Nach einer Reuter

meldung hat der Lebensmittelkontrolleur Lord
Rhondda der ſeinen Rücktritt zu nehmen beabſich
tigte auf den Wunſch des Premierminiſters hin ſeine
Abſicht aufgegeben er wird jedoch noch einige Wochenaußerſtande in feine Amtspflichten zu übernehmen

Inzwiſchen wird ihn Clynes vertreten
Eine weibliche Parlaments

kandidatur
T Amſterdam 20 Mai Aus London wird

gemeldet Frau Mary MacCart hen iſt als Kan
didatin der Arbeiterpartei für die Neuwahl zum
Parlament im Bezirk von Stourbridge aufgeſtellt
worden Wenn ſie gewählt werden ſollte würde ſie
der erſte weibliche Abgeordnete ſein

das Geſpenſt ber deutſchen
Gefahr im fernen Oſten
Haag 20 Mai Eigene Drahtmeldung Aus

Waſhington meldet Reuter Das Miniſterium des
Aeußeren teilt mit die offizielle Beftätigung des Ab
ſchluffes einer Uebereinkunft der Entente
mächte mit China und Japan zur Aufrecht
erhaltung des Friedens im fernen Oſten gegen das
deutſche Vordringen erhalten zu haben

die Verhaftungen in Jrland

Als ſich

Franzöſiſche Angriffe gegen den Kemmel geſcheitert

Die Greuel der Noten in Finnland
Jn Savitaipale im Jnnern Finnlands ſperrten die

Roten eine Maſſe von Gefangenen die ſie aus ver
ſchiedenen Gegenden zuſammengebracht in den großen
Viehſtall des Pfarrhofes ein Nachdem ſie die Türen
verſchloſſen und die Fenſter mit Brettern vernagelt
hatten legten ſie Feuer an und ließen die Ein
geſperrten lebendig verbrennen Die her
zerreißenden J der Unglücklichen waren weit
umher zu hören Jn den rauchenden Ruinen fand man
nachher eine Menge Menſchenſchädel und Knochen die
letzten Ueberreſte der Gemarterten

Nachſpiele zum Vonnet Rouge
Prozeß

ep Zürich 20 Mai Eigene Zravtmelpung 37
Schweiz Preßtelegraph erfährt aus Paris
Prozeß gegen den Bonnet Rouge wird ein Nachſpie
in der Deputiertenkammer haben Der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Moutet hat eine Jnterpellation über

gericht gewährt werden müßten eingereicht
interſtaatsſekretär für die Militärjuſtiz Jgnace hat

b bereit erklärt die Jnterpellation zu beantworten
Gleichzeitig hat der Deputierte Lafont den Miniſter
präſidenten in einem Briefe benachrichtigt er werde
eine Interpellation über die Maßnahmen einbringen
die die gern zu ergreifen gedenke um die Ver
teidiger und die Zeugen vor dem Kriegsgericht gegen
die Regierungskommiſſare zu ſchützen Beide Jn

ellationen ſollen im Laufe der nächſten Woche zur
ebatte kommen

Proteſt gegen die engliſche
Minenſperre

Zu der Legung der engliſchen Minenſperre im
Kattegat ſchreibt die Kopenhagener Zeitung BerlinskeTivenbe it vollem Recht herrſcht in den nordiſchen
neutralen Ländern eine ſtarke Entrüſtung über das
Beiſeiteſchieben jeder Rückſichtnahme auf die der
Reutralen wie das durch die Minenlegung geſchehen
iſt Sie ſteht entſchieden im Widerſpruch mit den inter
nationalen Rechtsbegriffen was aus der 8 Haager
Konvention hervorgeht Die ſchwediſche Fiſcherflotte
iſt zu einem kritiſchen Zeitpunkt von einem Fang ab
geſchnitten der ſowohl für die Fiſcher wie für die Be
völkerung ganz Schwedens unentbehrlich iſt Laßt uns
hoffen wir verſchont werden Aber die Gefahr
iſt da Sicherlich wird man in den neutralen Ländern

darüber einig ſein einen entrüſteten Proteſt gegen
die Rückſichtsloſigkeit zu erheben

Britiſche Heuchelei
W T Bern 20 Mai Anläßlich der franzö

ſiſchen Kündigung der Handelsverträge die als vor
bereitender Schritt für den Boykott deutſcher
Waren nach dem Kriege angeſehen wird
ſandte Havelock Wilſon der Vorſitzende der bri
tiſchen Seemanns und Heizer Union an Clémenceau
ein Telegramm in dem er namens der Union für die
Beſeitigung der Meiſtbegünſtigung für
die Feinde dankt und betont Nachdem die Hunnen
15 000 britiſche Seeleute gemein hingemordet hätten
ſei die Union für den Kampf bis aufs Meſſer und für
erechte Wiedervergeltung Sie habe beſchloſſen auf
Schiffen die deutſche Seeleute verwendeten und deutſche

Güter beförderten nicht anzuheuern
Die geſchmackvolle Redewendung von den Hunnen

die 15 000 britiſche Seeleute hingemordet hätten wirkt
beſonders reizvoll in Verbindung mit dem menſchen
freundlichen Beſtreben der Entente auch die Bewohner
der Schweiz durch Androhung der Hungerblockade
ebenſo gefügig zu machen wie das unglückliche Griechen
land

Einheitstuch in Jtalien
ep Zürich 20 Mai Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Rom Der Jn
duſtrieminiſter verfügte vom Ende Mai an die ſtaat
liche Ueberwachung der Wollinduſtrie um den Tuch
bedarf für das Heer zu ſichern Für die Zivil
bevölkerung ſoll ein einheitliches Tuch
eingeführt werden

W T Berlin 20 Mai Als Ergebnis ſeine
Pfingſttagung nahm der Deutſche Kriegerbund
einen Beſchluß an in dem er dem Beſchluß des Kyff
häuſer Bundes beitritt künftig ohne Rückſicht a uf
Parteizugehörigkeit jeden ehrenhaften gedien
ten Kameraden auſzunehmen der ſich zur Vaterlands
liebe und zur Treue geyen Kaiſer und Reich bekennt

Ahrensburg 20 Mai Der Amtsdiener Dreißig
der am Freitag auf die Suche nach Viehdieben aus
gegangen war wurde am Sonntag morgen auf dem
Wege nach Meilsdorf in einem Graben erſchoſſen
und verſcharrt aufgefunden Von den Tätern iſt nichts
bekannt

die Garantien die den Angeklagten vor dem riege
er

S



Die Große 6chlacht in Frankreich

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge
ſchrieben

I

Unſere Feinde die über die organiſchen und an
organiſchen Kräfte faſt des ganzen Erdballes gebieten
hatten ſeit Jahren in vielen gewaltigen Schlachten ver
ſucht die weſtliche Front des deutſchen Heeres zu durch
brechen Die dünne Linie zuletzt in Flandern von
einer bis ins Fünffache überlegenen Kanonenphalanx
betrommelt hielt ſtand Dörfer und Städte wurden
aus der Front herausgeſchlagen Flußniederungen und
Höhenzüge Schritt um Schritt uns blutig abgekämpft
Aber das wunderbar elaſtiſche Nervenſyſtem des Men
ſchen wetteiferte mit dem elaſtiſch gegliederten Abwehr
ſyſtem der ſtandhafte Mut der Truppe mit der Organ
ſationskunſt der Führer Der Durchbruch miß
lang wo immer er angeſetzt wurde Nichts 33 der
von Schlacht zu Schlacht geſteigerte Einſatz menſchlicher
und techniſcher Kräfte nichts der Wechſel des Angriffs
punktes Auch die Schlachten in Flandern obwohl
hier die größte Maſſe an Fußtruppen und Geſchützen
auf dem kleinſten Raum zuſammengepreßt wurde ob
wohl die Taktik des 20 September durch Verkürzung
der Tiefe und Verengerung der Breite die Energie der
Sprünge aufs höchſte ſteigerte brachten keinen Erfolg
Es ſchien als ob dieſen Offenſiven im Weſten ein
ehernes Geſetz innewohne das die Angriffswoge jedes
mal dicht am Ziel ermatten ließ Dem Verteidiger der
dieſen toten Punkt rechtzeitig erkannte und den Gegen
ſtoß auf die Blöße des Gegners anlegte gelang es den
Anſturm zurückzuwerfen oder den Einbruch vor Ein
tritt größerer Verluſte abzudämmen Der Durchbruch
an der Weſtfront wurde mit der Zeit zu einem
Problem deſſen Löſung in unüberwindliche Geſetze von
Raum und Zeit verſtrickt ſchien

Andere ſtrategiſche Ziele geeignet die ungeheuren
Blutopfer dieſer geſcheiterten Offenſiven zu recht
fertigen laſſen ſich aus dem Trümmerhaufen der tak
tiſchen Bruchſtücke nur mutmaßen Der von Schlacht zu
Schlacht nach Norden verſchobene und ſich damit be
ſtändig verkürzende Angriffspfeil wurde ſchließlich um
der dringendſten Gefahr zu begegnen auf die Boot
Baſis in Flandern gerichtet Ziel aller früheren Offen
ſiven aber war der Durchbruch an ſich verbunden mit
der Erwartung daß der Strudel die Reſerven des Ver
teidigers verſchlucken und allmählich die Auflöſung be
deutender Frontteile vielleicht der Geſamtfront nach
ſich ziehen werde Die Schlacht bei Cambrai im Novem
ber 1917 war der letzte Mißerfolg einer unglücklichen
Strategie der Aufmarſch der 300 Tanks die letzte
krampfhafte Willensäußerung einer zu automatiſcher
Maſchinerie erſtarrten Taktik welche dieſen Unter
nehmungen zu dem traurigen Namen Material
ſchlachten verholfen hat

Als in dieſem Winter der Zuſammenbruch der ruſſi
ſchen Streitmacht den Zweifrontenkrieg beendigte
freilich mit veränderten Bedingungen die Lage vor der
Schlacht an der Marne wiederherſtellte als unter dem
Gewicht der von Oſten anrollenden Verſtärkungen die
von franzöſiſchen Fachleuten Ende Februar auf etwa
70 Diviſionen geſchätzt wurden in der zu ewiger Ab
wehr verurteilten Weſtfront wie von ſelbſt der Gedanke
des allgemeinen Angriffs auflebte lagen vor dem
prüfenden Auge der Oberſten Heeresleitung die un
glücklichen Erfahrungen des Gegners ausgebreitet Die
Aufgabe erſchien ungeheuer Was der vielfach verein
ten Uebermacht der Armeen napoleoniſcher Schule und
des jungen aber aus den Kanälen eicies Weltreiches
geſpeiſten Kitchener Heeres gegenüber einer faſt fride
rizianiſchen Minderzahl nicht gelungen war ſollte das
deutſche Heer vollbringen das auch nach Aufſaugung
der öſtlichen Streitkräfte dem Gegner an Zahl kaum ge
wachſen geſchweige denn überlegen war Der große
Hammer hatte am kleinen Hammer verſagt jetzt ſollte
ſich der kleine am großen erproben Das deutſche Hinter
land winzig im Vergleich mit den für die Entente
arbeitenden Erdteilen ſollte im Kampf mit den Roh
ſtoffen und Jnduſtrien des halben Europa Amerikas
Afrikas und Aſiſens nicht nur beſtehen ſondern obſiegen
helfen Schon der deutſche Sieg bei Cambrai der ge
wiſſermaßen auf der Grenze einer alten und einer
neuen Epoche der weſtlichen Kriegsgeſchichte ſteht warf
ein Schlaglicht auf die Schwigcrigkeiten die ein tapferer
und zahlenmäßig überlegener Feind unſerm Angriff
entgegenſetzen konnte

Im Gegenſatz zu der die eigenen Führer zuweilen
erſtaunenden Siegeszuverſicht unſerer alten Abwehr
truppen betrachtete daher der Gegner das deutſche
Unternehmen mit beharrlichem Zweifel Engliſche und
franzöſiſche Gefangene aus den Wintermonaten ver
hießen uns zwar den gleichen Anfangserfolg wie er
ihren eigenen Offenſiven zugefallen war Mehr aber
als dieſen üblichen Anfangserfolg verſprach man ſich
nirgends in der Welt von dem kommenden Unter
nehmen

II

Die deutſche Oberſte Heeresleitung verzichtete von
vornherein auf die Materialſchlacht und beſchloß den
Erfolg auf einem mehr ideellen Fundament aufzubauen

Die zahlenmäßige Unterlegenheit mußte durch die
dem deutſchen Heerkörper eigentümlichen kriegeriſchen
und moraliſchen Tugenden ausgeglichen werden Die

ſelben Tugenden welche die weſentliche Urſache der
feindlichen Niederlagen geweſen waren bildeten die

Üun

Der Sieger
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Aber ich habe Sie doch noch nie mißtrauiſch an
geſehen ſagte Geſine und es war eine ſo ſüße kind
hafte Naivität in ihrem Ausdruck daß es Gablers Herz
rührte

Nein Fräulein von Hünecken hat Jhnen wirklich
keinen Grund zu einer ſolchen Bemerkung gegeben be
merkte er etwas ſcharf gegen die Sängerin die ein
wenig die Schultern hochzog und behauptete es zöge
er habe einen ſchlechten Platz ausgeſucht ſie hätten viel
beſſer dort weiter rechts geſeſſen wo ſie hingewollt aber
ſie müßte ja immer tun was ihm paßte

Gabler legte ihr ſofort ſorgſam einen Schal um die
Schultern und ſagte

Sie haben recht es iſt zu nahe bei der Muſik Jch
begreife nicht Fräulein Geſine warum Sie immer ſo
nahe bei der Muſik ſitzen müſſen

Mutti wollte doch gern hier bei Jhren Bekannten
ſitzen rechtfertigte ſich Geſine worauf die Peſchek wie
der lachte und rief Was Sie für ein Mutterkindchen
ſind Mama oder Mutti iſt Jhr drittes Wort und ſie
iſt an allem ſchuld

Ja ein bißchen ſollten Sie ſich das nun abgewöh
nen Sie entwachſen doch nachgerade den Kinder
ſchuhen bemerkte Gabler auf den ſich die Stimmung
der Sängerin zu übertragen ſchien Zwiſchendurch be
mühte er ſich ſeine Damen gut zu unterhalten wozu
ihm ſtets Witz und gute Einfälle zu Gebote ſtand er
machte Geſine wieder lachen und war nett mit ihr

Tora deren Bekannte fortgegangen waren kam jetzt
zu ihnen und ſetzte ſich zwiſchen Gabler und Geſine

Wie lieb daß Sie kommen Sie haben uns ſo ge
fehlt rief Gabler enthuſiaſtiſch doch er war gerade im

zeſpräch mit der Peſchek über die letzte große Wagner
aufführung im Prinzregenten Theater und ſetzte es fort
Tora die gewohnt war daß ſie bei ihm allen vorging
wartete ein Weilchen und ſchwieg doch als der Mei
nungsaustauſch der beiden ſich in die Länge zog ſo
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J ſicherſten Bürgen für den deutſchen Sieg Der unkeug
baren Tapferkeit der engliſchen und franzö
Sturmtruppen mußte die größte Tapferkeit der
chen Stämme der guten Qualität der feindlichen
ührer eine beſſere der deutſchen der gründlichen Vor

bereitung auf der Gegenſeite eine noch gründlichere auf
der unſeren entgegengeſedt werden Da das Vertrauen
der Oberſten Heeresleitung die beiden erſten Voraus
ſetzungen als gegebene Größen behandelte blieb als

auptaufgabe die Vorbereitung des Angriffs
Die Einheit des Oberbefehls und des Heerkörpers als
deſſen einziger nichtdeutſcher Beſtandteil eine wertvolle
Gruppe öſterreichiſcher Batterien eingeſetzt war er
leichterte das gewaltige Werk Reibungen und Hem
mungen die auch dem beſtorganiſierten Koalitionsheere
anhaften blieben uns erſpart Was in den Karten
zimmern der deutſchen Stäbe angeſichts der vertrauens
vollen Erwartung in der Heimat und der zunehmenden
Spannung und Nervoſität im Auslande von erfahre
nen r der Abwehrſchlacht mit n der

egen ervenkraft in monatelanger ſtiller Arbe
eiſtet worden iſt entzieht ſich der ber

es iſt gewiß daß die Einſchulung des Angriffs
verfahrens die Erkundung und Ueberwachung der

eindlage die Munitionsverſorgung und Verprovian
tierung der Stoßtruppe die Vorbereitung des Nach
ſchubes endlich das Kunſtwerk des verſchleierten Auf
marſches einen ganz ungeheuren Aufwand an organiſa
toriſcher Energie erforderten

Fortſetzung folgt

zwei Fahre Wehrpflicht in England
Zwei Jahre waren am 16 Mai verfloſſen ſeitdem

engliſchen Unterhaus das Geſetz über die all
gemeine Wehrpflicht in dritter Leſung verabſchiedet
wurde Damit hat das engliſche Volk eine tiefe Ver
beugung vor dem ewig geſchmähten deutſchen Milita
rismus gemacht denn die Erfolge unſerer Waffen
haben es überzeugt daß man einem Deutſchland gegen
über nicht mit dem alten bisher ſtets bewährten Trick
auskommen konnte Lediglich andere Nationen für ſich
kämpfen und bluten zu laſſen

Am 16 Mai 1916 hat England ſich öffentlich ſelbſt
zum Militarismus bekannt hat in zweifellos zu ent
ſchloſſenem Opfer bereiter Einſicht ſein Söldnerſyſtem
zum alten Eiſen geworfen und jeden Mann vom 18
bis 41 Lebensjahr ob ledig oder verheiratet ob reich
oder arm zum Heeresdienſt verpflichtet Leicht iſt
dieſer Entſchluß den engliſchen Volksboten ſicher nicht
geworden Doch Englands Führer fanden kein ande
res Mittel drohender Gefahr zu entgehen kein ande
res Mittel den erſtrebten Endſieg zu erkämpfen Und
nachdem die Ueberzeugung einmal Platz gegriffen
hatte daß Ruſſen Franzoſen Japaner Jtaliener Bel
gier Serben Rumänen Montenegriner Griechen
Portugieſen Buren Auſtralier Kanadier Neuſee
länder Jnder Marokkaner Araber Anamiten Neger

im

vom Senegal Sambeſi und vom Kongo Hottentotten
und Montegaſſen nicht ausreichten den verhaßten
deutſchen Konkurrenten zu Boden zu ſtrecken entſchloß
man ſich zu der entſcheidenden Maßnahme unter Ein
ſetzung der eigenen Perſon nun ſelbſt einmal für das
Heiligfte zu kämpfen Für den Geldſack der Nation
für die unentwmegte Ausbeutung der Welt Was man
in England ſo ſchön mit der Freiheit der Völker
mit heiligen Menſchenrechten und ähnlichen Phraſen
überſetzt

Wie ernſt England dieſes Ziel aufgefaßt hat be
weiſt die Feſtigkeit mit der man ein Geſetz entgegen
genommen hat das eine völlige Umwälzung aller
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Einrichtungen mit ſich
bringen mußte und mit ſich gebracht hat Jſt doch mit
einem Male die im Jnſelreich nichts weniger als ge
achtete Kaſte der Soldatenſtand zur vornehmſten
im Lande geworden Während man früher in großem
Bogen um den Soldaten herum ging gilt er jetzt als
der erſte Mann im Staate und alle Parteien nament

lich die Frauenwelt machen die größte Reklame für
Englands Tommies Während wir in Deutſchland ſeit
altersher gewöhnt ſind in unſerem Heer ein Volks
heer zu ſehen während bei uns der Student neben
dem Straßenkehrer der Kaufmann neben dem Ar
beiter der Standesherr neben dem Ackerbauer Freud
und Leid des Militärdienſtes und jetzt der ſchweren
Kriegszeit teilen mußte ſich der geſellſchaftlich ſo un
nahbare Engländer an ſolche Zuſtände erſt gewöhnen
Daß er ſich hieran gewöhnt hat iſt allerdings nicht ſein
Verdienſt ſondern dasjenige unſeres unvergleichlichen
Heeres das ihn gezwungen hat ſeinen eingeſeſſenen
Kaſtengeiſt wenigſtens für die Dauer dieſes Krieges
zu vergeſſen

England hat die Gelegenheit zum allgemeinen
Frieden die von unſerer Seite aus häufig genug ge
geben war mit Hohn und Entrüſtung zurückgewieſen

Um Deutſchland nicht die ihm gebührende Stellung in
der Welt einnehmen zu laſſen hat es vorgezogen die
Zähne aufeinander zu beißen und ſich einem Militaris
mus zu unterwerfen der in England von allen Volks
kreiſen gewöhnt an Herrenleben ſchwerer empfunden
wird als der Zwang des Krieges in den anderen be
teiligten Staaten Und doch hat England einen prak
tiſchen Nutzen aus dieſer Kapitulation noch nicht ge
zogen Mehr denn je bedroht iſt das engliſche Feudal
volk mit der endgültigen Niederlage durch die allein
es zum Frieden ſchreiten will

Mit ſehr gemiſchten Gefühlen mag man an den
16 Mai 1916 im Britenreich zurückdenken nachdem es

Peſchek zugewandt ſprach über Details der Aufführung
die ſie nicht intereſſierten und über die ſie gar kein
Urteil haben konnte empfand ſie dies als einen Mangel
an Rückſicht Sie wandte ſich jetzt an Geſine und er
zählte ihr eine längere Geſchichte die ſie vorhin von
ihren Damen gehört doch ein ſeltſames Unbehagen kam
über ſie als habe ſie den Schatten eines häßlichen Ge
ſpenſtes im hellen Tageslicht geſehen Sie war noch
nicht oft mit Fräulein Peſchek zuſammen geweſen es
ſchien daß die Sängerin für Familienverkehr keine Zeit
hatte Auf Geſinens Bitte war ſie einmal von ihr zu
Tiſch geladen worden und einmal zu einer Spazier
fahrt bei welchen Gelegenheiten ſie ſich ſtets tadellos
benommen Doch Tora wußte daß Gabler und Geſine
ſehr oft faſt täglich in ihrer Geſellſchaft waren und
zwar als Deckmantel für ihr Verhältnis zueinander
das noch geheim bleiben mußte und ſie wußte daß ihr
Kind eine große Zuneigung zu der älteren und über
legenen Freundin gefaßt die ſie ungeheuer bewunderte
und für ihre aufrichtige und beſte Freundin hielt

Heute zum erſtenmal glaubte Tora zu bemerken daß
Gabler im Bann der Sängerin ſtand Jhr Mutterauge
ſah ſcharf und ſie war zu ſehr von ihm verwöhnt wor
den um nicht die leiſeſte Vernachläſſigung zu empfinden
Er beſann ſich zwar auf ſich ſelbſt und widmete ſich in
alter Weiſe ihr und Geſine aber Tora war zu fein
fühlig um nicht zu bemerken daß die Sängerin heute
für ihn der ſtärkere Magnet ſei Sie kannte ihn zu
genau und ſeine ſouveräne Art die ſich ſtets verriet
weil ſie keinen Zwang ertrug

Eine eiskalte Angſt kroch ihr über den Rücken und
legte ſich ihr auf die Nerven ſie wurde ſtill und blaß

Mutti du frierſt ſagte Geſine es wird kühl
willſt du nach Hauſe

Ja wir wollen gehen ſtimmte Tora zu
Kann ich nicht noch etwas hier bleiben
Nein komm mit mir es iſt ſowieſo gleich zu Ende
O ich hätte ſo gern noch dieſes Poutpourri gehört
Jch möchte daß du mich begleiteſt entgegnete ſie

in einem Ton den ſie ſonſt der Tochter gegenüber nicht

vſiſwen

daß der Kapellmeiſter immer ihr abgewandt und der ſ gebrauchte und der auch den Kapellmeiſter aufhorchen

nün erwieſen hak daß auch die
engungen vergebens waren mgehelren An

und man jetzt ſogar ver

P reſen und er
eger zu betteln weil man immer n nicht genagend Renſchen t haben glaubt den deutſcher ar

kurrenten tot zu en
eüg auf die Heldenhaftigkeit unſeres Heeres

auf den Opferwillen des ken deutſchen Volkes auf
die Hingabe und den Geiſt ſeiner Führer können wir
wenn England es will ſpbig abwarten bis es zur
Einſicht kommt daß es ſein Ziel nie erreichen wird

Römiſche Erinnerungener Rriegshehe ve
Jn dieſen Tagen da der Eintritt Jtaliens in den Krieg

ſich zum dritten Male jährt werden die Erinnerungen an die
in ihrer Art ohne Beiſpiel daſtehende italieniſche Kriegshetze
wieder lebendig Eine Anzahl bisher unveröffentlichter Einzel
heiten zum Teil grotesker Art die von einer in Rom lebenden
Deutſchen zurzeit des ſchlimmſten Verhetzungsſtrudels beobachtet
wurden werden in der bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in
Stuttgart erſcheinenden Deutſchen Revue mitgeteilt Viele

Monate hindurch unterſchied man in der römiſchen Bevölke
rung zwei getrennte ſich ziemlich leidenſchaftlich gebärdende
Parteien die Germanafili Deutſchenfreunde und die
Francofili Franzoſenfreunde Auf dieſe Weiſe war noch

immer eine gewiſſe Neutralität feſtzuſtellen da die Parteien
ſich ungefähr die Wage hielten in den gebildeten Kreiſen über
wogen ſogar vielfach die Deutſchenfreunde Die Hetze die
vor allem durch den franzöſiſchen Botſchafter und früheren
Journaliſten Barrére inſzeniert wurde ſetzte daher im leicht
beſtechlichen Straßenvolk ein Gleichzeitig wurde der groß
zügige Beſtechungsangriff auf die Zeitungen ins Werk geſetzt
Während faſt eines Jahres ſo erzählte man ſich in der römi
ſchen Geſellſchaft vom Beginn des Krieges bis zur italieniſchen
Kriegserklärung habe der Meſſagero das Blatt der Arbeiter
und des einfachen Mannes ſich allabendlich im Palazzo Far
neſe 6000 Lire für Hetzen abgeholt Die gedruckte Hetze ge
nügte aber nicht man ſollte die Verdächtigungen der Zentral
mächte nicht nur leſen ſondern auch mit eigenen Ohren hören

Mann der am Tage nach Krieg brüllend durch die
Straßen Roms lief konnte ſich abends 10 Lire in der franzö
ſiſchen Botſchaft holen Das wirkte Aber es ſah etwas
ſchäbig aus das Heer der Helden des Herrn Barrère lauter
zerlumptes Volk Geſindel Da mußte Rat geſchafft werden
denn der beffere Mann lächelte verſtändnisvoll über dieſe en
gagierten Politiker Da hatte Herr Barrère eine glänzende
Jdee er beſtellte ſeinen Chor der Rache auf die Botſchaft und
dort mußte ihm ein Schneider Maß nehmen und jedem einen
noblen Anzug machen Nun ſahen ſie glänzend aus und
gingen da es meiſt ganz junge Burſchen waren dieſe Zu
hälter und Arbeitsſcheuen unter dem Titel Studenten
Doch auch auf der Alma mater wurde gewühlt Da war es
der bekannte Futuriſt Marinetti der lange in Paris gelebt
hatte und das Ehrenamt des Aufhetzens übernahm Er
hatte eine ebenſo originelle als geſchmackloſe Jdee Er kleidete
ſich als Bandiera Flagge in den italieniſchen Farben Hoſe
grün Rock weiß Weſte rot So ging er die Vorleſungen
unterbrechen brach in den Hörſaal ein ſchrie brüllend in
glühenden Worten nach dem Kriege und verſuchte die jungen
Gemüter zu beeinfluſſen Natürlich ließ der Profeſſor ihn
nicht ruhig toben ſondern rief den Pedell zu Hilfe der den
Futuriſten gegen deſſen Wunſch und Willen ſchneller aus dem
Saal brachte als er hineinkam Aber das entmutigte den
berühmten Mann keineswegs Nach einer Viertelſtunde

neuer Lärm erneutes Eindringen Herrn Marinettis aber
nicht ohne Bedeckung er brachte noch fünf Gleichgeſinnte und
Gleichgekleidete mit und dieſes halbe Dutzend Flaggenmänner
tobte und ſchrie ſo daß es ihnen wirklich gelang die Vor
leſung zu unterbrechen

Unfreiwillige Komik haftete auch vielfach den Proteſten
an die in Unmaſſen veröffentlicht wurden Um recht viele
Proteſte zu erzielen veranlaßte man die verſchiedenſten Ver
einigungen und Berufsgenoſſenſchaften zu Kundgebungen Zum
Beiſpiel waren eines Tages die Tonpfeifenfabrikanten Neapels
empört daß die Kathedrale von Reims demoliert wurde
Dieſelben Tonpfeifenfabrikanten hatten ſicherlich niemals vor
her gehört daß es eine Stadt namens Reims gab und daß
dieſe eine berühmte Kathedrale beſitzt Komiſch laſen ſich auch
häufig die Anfragen und Antworten in den Zeitungen So
ſchrieb eine Dame empört im Popolo Romano Sie bringen
Zeitungsenten Herr Redakteur Sie veröffentlichen Bförnſon
habe den Fürſten Bülow in Berlin interviewt Wiſſen Sie
nicht daß Björnſon ſchon lange tot iſt Eine alte Leſerin
Am nächſten Tage antwortete der Redakteur An eine alte
Leſerin Alt jedenfalls Leſerin ſehr wenig ſonſt würden
Sie wiſſen daß Björnſon Vater einen Bförnſon Sohn hinter
ließ der eben den Fürſten Bülow interviewte

Kriegsallerlei
Mißſtände in einem franzöſiſchen Rekonvaleszentenlager

Libre Parole ſchreibt unterm 18 Februar Es gibt
in Frankreich eine Anzahl von Lagern in denen Unter
offiziere und Soldaten untergebracht ſind die trotz
Aufenthalts im Lazarett noch nicht völlig hergeſtellt ſind
Es ſollte ſich von ſelbſt verſtehen daß dieſe Lager in
hygieniſcher Hinſicht beſonders gut ausgeſtattet ſein
müßten Das in dem bedeutendſten derſelben
dem Lager von Ruchard keineswegs der Fall im Gegen
teil iſt es ein eigen von Unordnung und Schmutz
Holzbaracken die ſchlecht ſchließen und kaum zu heizen
ſind die Heizung geſchieht mit Reiſig aus dem nahen

n muß die militäriſche Dienſtaltersgrenge bis auf ed Var Feräig en Jrl umver urſen d ens Sekte t T

Walde keine Beleuchkung ſoweit bie Solbaken nicht
auf eigene Koſten Kerzen an geffer kein Erholungsſaal

n ch e Veſi 7 keinaſchgelegenheit und erzieren iſt ein ſchmutzi fuhll Die Ver
bindung mit der 12 Kilometer entfernten Bahn beſteht
in einem elenden Einſpänner der die Poſt befördert
Die Urlauber müſſen bei Wind und Wetter zu Fuß
gehen Dagegen ſind die zu verſchiedenen Arbeiten ver
wandten Kriegsgefangenen in einem der wenigen

ſteinernen Gebäude untergebracht Möchte ſich das
egsminiſterium einmal mit dieſen Zuſtänden be

n

Durch die der engliſchen Regierung höchſt un
angenehme Anfrage ſind wieder einmal einige Ziffern

ber verſenkte Güter an das Tageslicht gekommen Die
verſenkten Fleiſchmengen der beiden Schiffe ſtellen wenn
man eine Schähßung der Fleiſchmengen vornimmt im
ganzen 208 Tonnen dar Um ſich zu veraegeßwärtigep
was dies im Augenblick für England an Verluſt bedeutet
ſei eine Mitteilung aus der Liverpool Daily Poſt vom
6 Februar 1918 herangezogen in welcher es heißt daß
optimiſtiſche Mitglieder des Gemeinde Nahrungsmittel
o hofften die Fleiſchration für Perſonen über
acht Jahre welche in den nächſten drei Wochen e Jeefubrt
werden ſoll auf 4 bis 1 Pfund je Perſon und Wo 53
S Annähernd 4 bis 500 000 Sagen hätten alſo
aus der Ladung der zwei verſenkten Schiffe ihre Wochen
ration erhalten können

ie a werden die optimiſtiſchen Mitglieder des
Gemeinde Nahrungsmittelausſchufſes der Stadt Liver
pool ſehr bald einſehen daß die größte e erigen der
Rationierung in England darin beſteht daß der UBoot
krieg es unmöglich macht mit beſtimmten uführen im voraus zu rechnen So ſteht ſelbſt
eine ſo niedrige Ration wie diejenige von R bis 1 Pfund

leiſch in der Woche in England auf unſicherer G
age

Welche Folgen die Verſenkungen von Nahrungsmittel
transporten haben können zeigt die Mitteilung eines
Fachblattes des engliſchen Nahrungsmittelhandels vom
2 Februar 1918 Der Nahrungsmitteldiktator verwies
am letzten Sonnabend auf die ſchweren Verluſte von
Speck welche ſich aus den Angriffen der Unterſeeboote in
einer Woche des Dezember ergeben haben dieſe
ſind für die große Knappheit verantwortli zu
welche noch verſchiedene Wochen ſpäter chte

Fürchten Sie ſich nicht
Ein glücklicher Zufall ließ ſo wird der eZtg aus dem Felde geſchrieben in einem unverſeh

im Stich gelaſſenen engliſchen Offizierslager von
Peronne einen intereſſanten Brief aus O nd
in meine d fallen in dem unterm 7 Se er

mangelha
ruppen

f
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1917 ein hübſches Ereignis berichtet wird Dieſe
Woche erzählte uns Majorin Cat zu der wir zum Tee
elaben waren folgendes Ein Freund von ihr
and ſich mit einigen Mädels auf einem Ruderboo
draußen in der Bucht Plötzlich ſchoß neben ihm
Periſkop auf anſchließend der Rumpf eines Unterſ
bootes Ein deutſcher Offizier 5 aus dem
und rief in gutem Engliſch Fürchten Sie ſich a
wir wollen Sie nicht ſtören aber Sie müſſen den
meiſter von Spa veranlaſſen etwas Neues zu
Wir dw 14 Tage hier geweſen und er hat die
Zeit dieſelben Stücke geſptelt 7

Das Gold liegt bei den Banbwirtes
Ein Landwirt in Steinbergen bei Rinteln hatte

daß die Goldſtücke im Werte herabgeſetzt werden ſollten
ſichtigerweiſe erkundigte er ſich erſt genauer da und dort
da man ſeine Neugierde durchſchauend überall das
beſtätigte brachte er flugs 8500 Mark in Gold die er ſ
jahrelang als koſtbaren Schatz im Hauſe gehütet zur
in Rinteln Tags darauf kam ein zweiter Landwirt der
von plötzlichen Gewiſſensbiffen gepeinigt wurde und
2500 Mark in Gold

Praktisch
und beliebt

ist unser Taschentahrplan denn
ersieht man nicht nur wann der Zug geht
sondern auch wieviel die Pahrt nach jedem S

Ort kKkostet Für 20 Pfg durch uns oder
unsere Zeitungsträgerinnen erhältlich

S General Anzeiger f Halle u d Prov Sachsen

ließ
Dann gehen wir wohl alle ſagte er und bemühte

ſich Tora den Mantel umzulegen Er ließ Fräulein
Peſchek und Tora vorausgehen und blieb etwas mit
Geſine zurück

Herzel ſagte er zärtlich du mußt es der armen
Peſchek nicht übel nehmen daß ſie heute etwas ver
ſtimmt war ſie hat ſo viel Scherereien und Aerger ge
habt es iſt der reine Katzenkrieg jetzt auf den Proben
Sie ſind alle überarbeitet und ich auch Sie tat mir
wirklich leid darum habe ich mir Mühe gegeben ſie ein
bißchen auf andere Gedanken zu bringen Du hätteſt
aber auch etwas netter zu ihr ſein können und ich weiß
nicht was deine Mutter gegen ſie hat ſie war faſt be
leidigend

O war ich nicht nett Jch wollte es aber ſein
entgegnete Gefine ganz zerknixſcht du weißt doch wie
gern ich ſie mag Und Mutti hat bloß gefroren dann
wird ſie immer ungemütlicher Es täte mir ſchrecklich
leid wenn Fräulein Peſchek es falſch auffaßte

Ja ihr ſeid ſo ſchrecklich verwöhnt daß ihr immer
nur an euch denkt Alle ſollen Rückſichten nehmen es
kommt euch gar nicht in den Sinn daß andere auch ge
wiſſe Berechtigungen haben Verſteh mich nicht falſch
Liebling es iſt ja natürlich in eurer bevorzugten Lebens
ſtellung und ihr könnt gar nicht ermeſſen was ſolch eine
alleinftehende Frau die hart arbeitet alles durchmachen
muß Mein ritterliches Gefühl verlangt von mir ihr
zur Seite zu ſtehen Und du kannſt wirklich ſehr viel
von ihr lernen Sie hat einen Stil und eine Haltung
wie man es nicht oft in euren Kreiſen findet und ich
wollte du eigneteſt dir etwas von ihrer Lebensklugheit
an und von ihrem Talent ſich angenehm zu machen

Jch werde mir gewiß Mühe geben aber in meinem
Alter war Fräulein Peſchek vielleicht auch noch nicht ſo
klug und gewandt wie ſie jetzt iſt wandte Geſine ein
wenig ſchmollend ein

Jetzt biſt du gleich wieder beleidigt du willſt immer
nur bewundert und r ſein deine Mutter hat dich

gewöhnen mein Herzblatt es gehört wirklich zu ei
angenehmen Verkehr Meine kleine Frau muß doch eins
mal allen Anforderungen des Lebens gerecht we t
du haſt wirklich keine Ahnung wie weltabgewandt
verſtändnislos für anderer Empfindungen und Bedürſa
niſſe du biſt

Beim Abſchied war Gabler wieder der
ſchwenglich liebenswürdige Verehrer und ſagte zur
Tee an Er wollte bald nachkommen

Während der Droſchkenfahrt nach Hauſe waren Mut
ter und Tochter ſchweigſam Einmal legte Geſine ihr4Hand auf die Toras und fragte vaſt du dich gut

unterhalten Mutti SO ja danke erwiderte die Mutter kurz doch ſid
behielt die Hand feſt in der ihren

Zu Hauſe kam ſie gleich nachdem ſie Hut und
Mantel abgelegt in das Zimmer der Tochter

Kind mir gefällt die Sache mit der Peſchek nicht
mehr ſagte ſie ſorgenvoll und verſtört indem ſie
in einen Seſſel fallen ließ und nervös mit ihrer langen
Uhrkette ſpielte Gabler war heut merkwürdig als ob
dieſe Sängerin für ihn die Hauptperſon wäre und wir
erſt in zweiter Linie kämen Was ſoll ich davon denken
Am liebſten wäre ich gleich aufgeſtanden und weg
gegangen

Aber Mutti wie du nun wieder biſt rief Geſitne
Jch habe es dir gleich angemerkt daß dir etwas nicht

recht iſt ſei nicht böſe ich muß wirklich lachen da
du für mich ſo eiferſüchtig biſt Es iſt überhaupt 5
komiſch ha ha daß du glaubſt er könne ſich in dis
Peſchek verlieben Er liebt doch mich und du und ich
ſind ja alles für ihn Jch weiß doch wie er mich liebt

Kind Kind biſt du auch nicht zu vertrauensſelig
ch habe in ſolchen Dingen ein untrügliches Gefühl
ſt muß freilich geſtehen daß ich ihm bis auf dieſeh
g ebenſo vertraute wie du und daß ich den armer

Wilderich ſtets ausgelacht wegen ſeiner leiſen Zweifel
doch ſchon als ich euch heute von fern beobachtete kam
mir die Sache ſonderbar vor Vielleicht iſt es doch
unklug wenn du die Peſchek immer und immer zur
dritten im Bunde machſt

e über

v Der Peſchek kann ich alles ſagen ohne daße nhſkench wnd We mute du dl huch nech an
Fortſetzung folgt
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